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Uhrzeit Programmpunkte 

19:00 Uhr Begrüßung und Einleitung zur Entwicklung des Radverkehrskonzeptes Bezirk HH-Harburg 

Andreas Swensson, Abteilungsleiter Tiefbau, Bezirksamt HH-Harburg  

19.10 Uhr Abfrage von Präferenzen 

Julia Reiß, Institut Raum & Energie 

19:20 Uhr Wozu ein Bezirksroutenkonzept und wie läuft dieses ab? 

Markus Franke, ARGUS Stadt und Verkehr 

19:45 Uhr Fragen, Hinweise und Diskussion 

Andreas Swensson, Abteilungsleitung Tiefbau, Bezirksamt HH-Harburg und 

Markus Franke, ARGUS Stadt und Verkehr 

Julia Reiß, Institut Raum & Energie (Moderation) 

20:45 Uhr Ende der Veranstaltung 

 

Moderation: Julia Reiß, Institut Raum & Energie 
 

Begrüßung und Einleitung zur Entwicklung des Radverkehrskonzeptes Bezirk HH-Harburg 

Julia Reiß, Institut Raum & Energie, begrüßt an die 90 Teilnehmenden zur Informationsveranstaltung „Entwick-

lung des Bezirksroutenkonzeptes“ und stellt die Zielsetzung der Veranstaltung vor. Das Ingenieurbüro ARGUS 

Stadt und Verkehr und das Beteiligungsbüro Institut Raum & Energie sind vom Bezirksamt Hamburg-Harburg mit 

der Umsetzung des Projektes beauftragt worden. Es sollen im Rahmen dieser Veranstaltung allgemeine Informa-

tionen über das Bezirksroutenkonzept dargestellt, die Möglichkeit der Online-Beteiligung präsentiert und erste 

Nachfragewünsche zum Projektablauf bedient werden. 

Andreas Swensson,  Abteilungsleiter Tiefbau, Bezirksamt Hamburg-Harburg, stellt die Relevanz des Themas „Mo-

bilität“ dar und verweist auf die in der Umsetzung bereits fortgeschrittenen Velorouten und weitere Radver-

kehrsvorhaben des Bezirks. Zielsetzung des Projektes sei es, zusammenhängende qualitätvolle Bezirksrouten zu 

definieren und dabei sichere, direkte und komfortable Radwege entstehen zu lassen, zugleich Lücken im Rad-

wegenetz zu schließen und die Anbindungen an wichtige Orte innerhalb des Bezirks und in Nachbarbezirke her-

zustellen. Zudem gehe es darum, die stadtweiten Velorouten um eine innerbezirkliche Anbindung zu ergänzen. 

Ein wichtiger Baustein ist dabei die Online-Beteiligung. Bürger:innen haben bis zum 6. Dezember 2024 die Mög-

lichkeit, Anregungen und Hinweise hier einzubringen.  

  

https://radverkehr-harburg.beteiligung.hamburg/#/contributions/map
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Abfrage von Präferenzen  

Zur Ermittlung eines allgemeinen Stimmungsbilds werden alle Teilnehmenden gebeten, einige Fragen zur fahr-

radbezogenen verkehrlichen Mobilität über das Umfrage-Tool Mentimeter zu beantworten. 

 

Abbildung 1: Antworten auf die Frage „Wie häufig fahren Sie Fahrrad?“ 

 

 

Abbildung 2: Antworten auf die Frage „Was nervt Sie beim Radfahren im Bezirk Harburg am meisten?“ 
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Abbildung 3: Antworten auf die Frage „Welche Wege wählen Sie am liebsten?“   

 

 

Abbildung 4: Antworten auf die Frage „Welche Wegeführung bevorzugen Sie?“ 

 

Am Ende besteht für die Teilnehmenden die Möglichkeit, Hinweise zu geben und Fragen über Mentimeter wäh-

rend der Veranstaltung zu stellen. Diese finden sich im Anhang der Kurzdokumentation. 

Wozu ein Bezirksroutenkonzept und wie läuft dieses ab? 

Das Bezirksroutenkonzept Hamburg-Harburg hat das Ziel, so Markus Franke, ARGUS Stadt und Verkehr, den Rad-

verkehrsanteil zu erhöhen und das bestehende Veloroutennetz durch Bezirksrouten zu ergänzen. Dabei sollen 

Kompromiss aus direkt, sicher 
und schön in Nebenstraßen 
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Lücken geschlossen, kürzere Verbindungen zwischen Quellen und Zielen geschaffen und lokale sowie regionale 

Bedürfnisse berücksichtigt werden. Wichtige Qualitätskriterien für die Strecken umfassen Sicherheit, Direktheit, 

Komfort und Attraktivität. 

Der Projektablauf beinhaltet eine Bestandsanalyse, die Entwicklung eines Netzkonzeptes und eines Umsetzungs-

konzeptes, begleitet von Online-Beteiligungsformaten (DIPAS) und Dialogveranstaltungen in der Region. Dabei 

werden modellierte Radverkehrsmengen analysiert und potenzielle Korridore für die Routen gesucht. Rückmel-

dungen der Bürger:innen (durch DIPAS), etwa zu Gefahrenstellen oder Oberflächenmängeln, fließen in die Pla-

nung ein. Zentrale Bewertungskriterien für die Routensuche sind u. a. die Verkehrssicherheit, Realisierbarkeit 

und die Integration in das Gesamtnetz. Abschließend werden Vorzugsvarianten ausgewählt und mögliche Netz-

lücken geschlossen. Das fertige Konzept dient als Grundlage für die weitere Umsetzung und Priorisierung von 

Maßnahmen. Im Frühjahr 2025 (Ende März/Anfang April) werden in zwei Regionalveranstaltungen für ausge-

wählte Korridore mit Bürgerbeteiligung deren Vorzugsvarianten diskutiert. 

Die Präsentation kann hier abgerufen werden: https://radverkehr-harburg.beteiligung.hamburg/#/#projectinfo  

 

Fragen, Hinweise und Diskussion 

Anmerkungen werden von Markus Franke und Andreas Swensson beantwortet. 

• Dieses Jahr wurde, ebenfalls im Sinne der Mobilitätswende, ein Fahrradparkkonzept für den Bezirk Har-

burg erarbeitet, um ein flächendeckendes Parkangebot zu gewährleisten. Hier war die Mitwirkung in 

Form einer Online-Beteiligung möglich. Wann kann mit einer konkreten Umsetzung und der Installation 

erster Fahrradbügel gerechnet werden? 

o Das Projekt befindet sich bereits in Bearbeitung. Dass der Prozess von Planung und Umsetzung 

des Konzepts mehr Zeit beansprucht liegt daran, dass eine bezirksweite Lösung angestrebt 

wird. Erstmals soll der gesamte Bezirk flächendeckend mit Fahrradbügeln ausgestattet werden, 

statt nur vereinzelt. Das erfordert einen erhöhten organisatorischen Aufwand. 

• Hat es Denkmalschutzgründe, dass sich um das Harburger Rathaus nur eine sehr geringe Anzahl an Fahr-

radbügeln und damit Abstellmöglichkeiten für Fahrräder befinden? 

o In der Tat ist es schwer, die Installation von Fahrradbügeln um das Denkmalschutzensemble 

Rathaus zu realisieren. Diese Aufgabe fällt außerdem in den Kompetenzbereich der Stadtpla-

nung des Bezirks 

• Werden aus der Erhebung beim Stadtradeln im September 2024 gewonnene Daten und Erkenntnisse in 

die Entwicklung des Bezirksroutenkonzeptes mit einbezogen? 

o Entsprechende Daten aus dem Stadtradeln liegen vor und werden in das Konzept mit einbezo-

gen. Insbesondere Potenziale für eine mögliche Routenführung des Radverkehrs können aus 

den vorliegenden Daten des Stadtradelns gewonnen werden. 

https://radverkehr-harburg.beteiligung.hamburg/#/
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• Werden bei der Entwicklung des Bezirksroutenkonzepts bereits bestehende Radwege oder solche, die 

sich in Planung befinden, berücksichtigt und in das Routennetz mit einbezogen? Wird die Topografie im 

Bezirk Harburg berücksichtigt? 

o Die Topografie gerade im Bezirk Harburg spielt eine entscheidende Rolle bei der Radverkehrs-

führung und fließt in die Planung von Vorzugsvarianten ein. Ortsbesichtigungen werden vorge-

nommen, um bestmögliche Lösungen für jeweilige Orte/Abschnitte zu gewährleisten. 

• Werden Kfz-Mengen bei der Planung der Bezirksrouten mitgedacht? (Verweis auf eine mögliche Ver-

kehrsreduktion durch Entlastung der neuen A26) 

o Informationen über Kfz-Mengen sind besonders zentral für die konkrete Planung und Umset-

zung der Radverkehrsrouten und werden dort berücksichtigt 

• Sind bei der Online-Beteiligung nur Mängel-Meldungen gewünscht, oder auch Hinweise auf fehlende/ 

bestehende Quer- oder Tangentialverbindungen? 

o Insbesondere Hinweise auf fehlende Tangentialverbindungen im Routennetz sind wünschens-

wert. Auch wenn nicht direkt auswählbar wird gebeten, diese Hinweise über DIPAS zu platzie-

ren.  

• Sind die Velo-Routen sowie andere Radwege in DIPAS einsehbar? 

o Ja, Velo-Routen sind ersichtlich. Andere Radwege sind aufgrund mangelnder Datengrundlage 

nicht vermerkt. 

• Es werden mehr Stadträder benötigt. Wer ist dafür zuständig? Wird dies in dem Konzept berücksichtigt? 

o Das fällt in den Kompetenzbereich der Stadtbehörde. Das Bezirksamt Harburg ist im engen Aus-

tausch und platziert Wünsche und Engpässe. 

• Bereits 2022 wurde ein Mobilitätskonzept Heimfeld-Eißendorf mit breiter Online-Beteiligung erarbeitet. 

Bisher ist die Umsetzung nicht sichtbar. Wird die Umsetzung des jetzigen Bezirksroutenkonzepts ebenso 

viel Zeit beanspruchen?  

o Das Mobilitätskonzept Heimfeld-Eißendorf ist in der Finalisierung. Ergebnisse fließen in das Be-

zirksroutenkonzept ein. 

• Das sei bereits das dritte Konzept seit 2009, also innerhalb von 15 Jahren, das begonnen wird. Werden 

vorige Projekte berücksichtigt und in die Planung mit einbezogen? Können Übergangslösungen geschaf-

fen werden, die eine (temporäre) Verbesserung des Radverkehrs bis zur endgültigen Umsetzung des 

„Radverkehrskonzepts Hamburg-Harburg“ gewährleisten? Beispielsweise die Sanierung von bestehen-

den Radwegen oder die Anpassung von Ampelschaltungen. 

o Eine Aktualisierung des Konzepts alle 15 Jahre ist sinnvoll, um aktuelle Entwicklungen in das 

Routennetz mit einzubeziehen. Die Idee, stadtweit Bezirksroutenkonzepte zu entwickeln, gibt 

es seit 2021. Viele Bezirke haben diesen Prozess bereits abgeschlossen oder befinden sich in 
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der Finalisierung des Konzeptes. Die Fertigstellung des Konzepts ist im Jahr 2025 geplant. An-

schließend folgt die Umsetzung schrittweise. 

o Überganglösungen wie Anpassungen von Ampelschaltungen und Fahrverbote sind aufwendi-

ger und teurer als gedacht. Sie sind keine Lösung, die man schnell und ohne viel Aufwand um-

setzen kann. Ähnliches gilt für die Sanierung bestehender Radverkehrsstrecken. 

• Inwiefern werden Schulstandorte und deren Schüler:innen explizit bei der Planung berücksichtigt? 

o Schulstandorte spielen eine zentrale Rolle bei der Entwicklung des Radverkehrskonzepts. Sie 

werden berücksichtigt und sollen an das Netz gut angebunden sein. Die Bezirksrouten sollen 

explizit auch Schulwege attraktiver, dichter und sicherer gestalten. 

o Schulen können eigene Mobilitätskonzepte beantragen. Der Bezirk berät dazu gerne. 

o Schüler:innen und Lehrkräfte sollen vor allem auch bei den Regionalveranstaltungen beteiligt 

werden.  

• Könnte eine mögliche (Übergangs-) Lösung das Ausweichen des Radverkehrs auf Nebenstraßen sein, 

wie es beispielsweise in Wien gehandhabt wird? 

o Beispiele aus anderen (Groß-)Städten spielen eine wichtige Rolle bei der Erarbeitung des Kon-

zeptes. Auch das Ausweichen auf Nebenstraßen wird bei der Wahl der Korridore berücksich-

tigt. 

• Immer wieder wurde das „Kopenhagener Modell“ als Referenz genannt. Viele Teilnehmende befürwor-

teten die gänzliche Trennung von Fuß-, Rad- und Kfz- Verkehr. Als alternative Lösungsmöglichkeit wur-

den vermehrt „Protected Bike Lanes“ (Geschützte Radfahrstreifen) genannt. 

• Angeregt wird, die Verkehrspolizei frühzeitig einzubinden und gerade auch zu solchen Veranstaltungen 

einzuladen. 

o In Hamburg sind die Straßenverkehrsbehörde und die Polizeibehörde gleichermaßen für die 

Verkehrsplanung zuständig. Demnach ist eine (frühzeitige) Kooperation unvermeidbar. 

• Stichwort „Nartenstraße“ (Vollsperrung vom 8. August bis 17. November 2024). Die Regionalveranstal-

tungen – bei denen es konkreter wird - finden im März/April 2025 statt. Das bestehende Problem ist 

aber akut und müsste viel schneller gelöst werden. 

o Die Nartenstraße ist Teil einer Velo-Route. Die Umsetzung hat sich hier verzögert, weil die an-

gedachte Lösung im Bestand nicht umsetzbar ist. Der jetzige Zustand der Nartenstraße ist eine 

Übergangslösung, die so lange bestehen wird, bis die Umsetzung weitergehen kann. Auch der 

Bezirk wünscht, den aktuellen Zustand schnellstmöglich zu verbessern. 
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Weitere Informationen unter: https://radverkehr-harburg.beteiligung.hamburg/#/#projectinfo  

 

Kontakt:  

 

ARGUS Stadt und Verkehr  
Ansprechpersonen: Markus Franke und Marius Hufnagel 
Pinnasberg 45, 20359 Hamburg 

Tel. 040 / 309 709 0 

Email: kontakt@argus-hh.de  

 

Institut für Planung, Kommunikation und Prozessmanagement GmbH 
Ansprechpersonen: Julia Reiß und Nele Scholz 
Lülanden 98, 22880 Wedel 

Tel. 04103 / 16041 

Email: institut@raum-energie.de 

 

Bezirksamt Harburg 
Dezernat Wirtschaft, Bauen und Umwelt - Fachamt Management des 
öffentlichen Raumes 
Ansprechperson: Carsten Stein 
Harburger Rathausplatz 4, 21073 Hamburg 

Telefon: 040 / 42871-2154 

Email: carsten.stein@harburg.hamburg.de 

 

 

 

  
 
 
  

 
 

 
  

https://radverkehr-harburg.beteiligung.hamburg/#/
mailto:kontakt@argus-hh.de
mailto:institut@raum-energie.de
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Anhang 

Abfrage von Präferenzen – Hinweise und Fragen 

Folgende Hinweise und Fragen sind bei der letzten Mentimeter-Abfrage eingegangen: (Datum wäre sinnvoll) 
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